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Enthü[[ung als Erfültung
Industr ie l le  Küchenhi t fe  beim Spargelschälen

Jedes Jahr freuen wir uns von neuem darauf: aufAsparagus,

umgangssprachlich Spargel genannt. Von Mitte April bis

Ende Juni treibt er ans Tageslicht. Eine Zeit für Liebhaber des

Edetgemüses, die absolute Geschmackserfüllung verheißt.

Doch bis die begehrte Sprosse weiß, schlank und zart schme-

ckend aufdem Tetler t iegt, schreckt eines ab: das lästige und

zeitaufwändige Schäten.

,:!l*.-

,r,,W

.;-iidü}.,*'p-

I

-f

t

I
P e o p t e  2 2 l 2 0 1 0

*..r',@1$tr#



1,9

-{ü$,rraq!

Die Menge macht den Unterschied

Doch  Schä len  muss  se in ,  denn  vo r  dem

Genuss  muss  de r  Spa rge l  aus  se ine r  ho l

z igen,  b i t teren SchaLe enthül l t  werden.

3 . 6 0 0  S t a n g e n  p r o  S t u n d e  -  d a s  m a c h t

e inen Sparge l  p ro  Sekunde.  Bere i ts  be i

d i e s e m  U r a h n  a l l e r  S p a r g e l s c h ä L m a s c h i -

nen l<am pneumat ische Automat is ie rungs-

technil< von Festo zum Einsatz.

Sprung in der Leistungsfähigkeit

Inzwischen werden über 9.000 Stangen pro

Stunde durch  e ine  Masch ine  von Hepro

gesch leus t .  Gemeinsam mi t  Fes to  ge t r ie -

b e n e  E n t w i c k l u n g e n ,  w i e  z u m  B e i s p i e l

e ine  spez ie l le  Feder -Ko lbens tangen- l (on-

s t ru l< t ion  fü r  d ie  e rs ten  Schätmasch inen

und Techno log iesprünge,  w ie  d ie  Vent i t -

inse l techn i l<  oder  spez ie l le  Ha l tevor r ich-

tungen,  machten  d ies  mögt ich .  Für  den in -

dus t r ie l len  Bedar f  e in  Muss ,  L iegen doch

d ie  Tageskapaz i tä ten  e iner  Sparge lkon-

servenfabr i l< ,  w ie  s ie  be isp ie lswe ise  in

Peru  oder  Ch ina  zu  f inden s ind ,  be i  b is  zu

B0 Tonnen Spargel pro Tag.

Der Weg auf den Tel ler

oder in die Konserve

R i c . l i p c  s o c r h i o h i  h : t  d o r  S n a r q o l  e i n e n

l angen und o f t  beschwerL ichen Weg h in te r

s ich .  Mi t  R issen in  der  Ober f läche des

S n a r e e l b e e t e s  z e i e t  s i r h  d i e  R e i f e  d e s

Spargets. Dann müssen die Stangen schnetl

f re ige teg t  und ges tochen werden,  bevor

das  Tages l i ch t  s ie  ver fä rb t .  Danach geht

e s  g u t  g e s c h ü t z t  z u  W e i t e r v e r a r b e i t u n g .

Gewaschene und abge längte  Sparge l -

s tangen werden mi t te ls  Fördersys temen

an d ie  Schätmasch ine  herangeführ t .  Dor t

nehmen pneumat isch  ges teuer te  Gre i fe r -

sys teme den Sparge l  vom Förderband

und führen  ihn  in  spez ie l l  en tw ic l<e l te  Auf -

nahmetu tpen e in .  Der  Sparget  w i rd  am

Kopf  mi t  H i l fe  e ines  tu f tge fü l t ten  S i l i kon-

b a l g e s  g e h a l t e n .  N u n  w e r d e n  s e c h s  M e s -

serpaare  aus  hochwer t igem EdeLstah l  so

a n  d e n  S p a r g e t  h e r a n b e w e g t ,  d a s s  e i n

vo l l s tänd iges  Schä[ergebn is  e rz ie l t  w i rd
-  d ie  wen ig  schmac l<haf te  ho tz ige  Scha le

j ' .  ,s# Bei  e iner  500-Gramm-Port ion pro Person
.M/ro noch re lat iv  e infach,  bei  mehreren tau-

send Tonnen Sparge l ,  d ie  jährL ich  in  Pro-

f i küchen und zu  Sparge lkonserven verar -

be i te t  werden,  e ine  mühsame,  ze i t -  und

kos ten in tens ive  Aufgabe.

E ine  e inschne idende ldee

Die  Entw ick lung e iner  SpargetschäLma-

sch ine  war  Mi t te  der  neunz iger  Jahre  e ine

Sensat ion .  SchL ießL ich  ga l t  das  Schä len  des

Sparge ls  mi t  der  Hand au fgrund der  kom

plexen Schä lvorgänge und der  empf ind l i -

chen,  ung le ichmäßigen Stangen Lange Ze i t

a ls  a l te rna t iv tos .  Länge,  D ic l<e ,  l ( rümmung

und der  empf ind l i che  Sparge l l<opf  müssen

berüc l<s ich t ig t  werden.  Während be im

manue l len  Schä len  fas t  33  Prozent  Schä l

ver tus t  an fa l len ,  s ind  es  be im Automaten

wen iger  a ls  30  Prozent .  D ie  e rs ten  Ma-

sch inen der  Hepro  GmbH mi t  S i tz  in  Rheda-

W i e d e n b r ü c k  i n  D e u t s c h l a n d  s c h ä l t e n

Bei der Standard-Spargelschätmaschine HSM 180
wird der Spargel mittets Transportwatzen horizontaI
an den Schä[messern vorbeigeführt
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wird entfernt. Und das Wichtigste dabei:
Der empf indl iche SpargeLkopf  bte ibt  hei t
und unangetastet .  Er  s teckt  wohlbehütet
in  dem luf tgefü l l ten Si t ikonbalg.  Gesteu-
er t  werden d ie Messer von Vent i l inseln.
Von großem Vortei[: Die Ventil insetn haben
ihre Elektronik  g le ich huckepack dabei .
Die Vent i le  müssen n icht  e inzeln verbaut .
verdrahtet und angesteuert werden. Durch
eine patentierte Zweidruckschattung wird
zunächst das softe Anlegen der Messer-
paare gewährleistet. Der eigentliche Schäl-
druck wird dann über lagernd h inzuge-
schal tet .  Das min imier t  d ie Bruchgefahr
und hat den Vorteit, dass der SpargeI zum
Ende hin stärker, also progressiv geschält

wird. Spargel hat bekanntlich im unteren
Peoole 2212070

Acht druckluftbetrie-
bene Doppetmesser
schälen den Spargel
btank (Bitd oben)

Pneumatisch gesteu-
erte Greifersysteme
(Bitd Mitte) nehmen
den Spargel vom
Förderband und ..,

... führen ihn in die
speziell entwickelten
Haltetulpen ein (Bitd
unten). Der Spargel
wird am Kopf mit Hitfe
eines silikongefü[lten
Balges gehalten

Dri t te l  mehr holz igen Ante i l .  Zentra l  für
den Sprung in der  Leis tungsfähigkei t :  d ie
spezietle Haltevorrichtung für die Sparge[-
stangen, die von Flaschen haltesystemen

in der  Getränkeindustr ie  inspi r ier t  is t .  Die
Maschinenbauer von Hepro und d ie Auto-
matisierungsspeziatisten von Festo arbei-
teten hier Hand in Hand. um die Anforde-
rungen erfü[[en zu können. Die Hattetulpen

müssen mi t  Luf t  befüt l t  und schlagar t ig
auch wieder enttüftet werden können. Ein
SA-RückschlagventiI von Festo konnte
diese Anforderungen scht ießl ich er fü l len.

,,Wir haben einen langen Entwicklungsweg
hinter uns. Zu Beginn unserer Entwicklung
hatten wir noch große Probleme, die Spar-
gelstangen während des Schälvorgangs
ruhig zu hat ten.  Ständig ger ieten d ie
Stangen in Bewegung, brachen wie Glas
auseinander und konnten n icht  g le ich-

mäßig oder gar  n icht  geschäl t  werden.
Durch e ine spezie l l  für  uns entwickel te
Feder-Kotbenstan gen-Konstru ktion haben

wir das damals gemeinsam mit Festo in
den Griff bekommen. Jetzt sind wir ständig
bestrebt, die l(apazitäten unserer Ma-
schinen zu erhöhen,  ef f iz ienter  und auch
energiesparender zu werden.  Auch h ier
immer wieder in  enger Zusammenarbei t

mit den Speziatisten von Festo", berichtet
Christoph Protte, Geschäftsführer der
Hepro  GmbH.
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Selbst das unsortierte Einlegen der manch-
mal  krummen Stangen macht  keine Pro-
b leme mehr.  Ein spezie l l  konzip ier tes

Vereinzelungsband kann an der  Schä[-

maschine HSM 9000 befestigt werden.

,,Früher musste dieser Arbeitsgang manu-

ell durchgeführt werden und war sehr zeit-

und personal in tensiv .  Durch d ie s tändig

steigende Leistungsfähigkeit unserer

Schälmaschinen is t  e in Einsatz in  der

spargelverarbei tenden Industr ie ,  d ie

iährlich tausende Tonnen SpargeI verarbei-

tet, immer [ukrativer. Doch es geht noch

immer wei ter .  Wir  wol len d ie Maschinen

weiter perfektionieren und vereinfachen,

zum Beispie l  durch weniger  Baute i le ,  d ie
zudem unempf i  ndt icher  auf  feuchte und
saure Umgebungsbedingungen reagieren.

Auch hier werden uns die Speziatisten von
Festo mi t  opt imier ten Produkten und
maßgeschneidertem Service begleiten",

ergänzt Christoph Protte.



Christoph Protte

Herr Protte,

Sie haben welt-

weit eine markt-

führende Posi-

tion mit lhren

Schälautoma-

ten. Wie kam

ihr Erfolg zu-

stande?"

;; Rückblickend und natürlich auch für die

Zukunft kann ich sagen, dass das Geheim-

nis unseres Erfolges Service, Service und

nochmals Service ist. Das heißt, seit dem

Bestehen unserer Firma Anfang der 90er

.lahre stellen wir die Bedürfnisse unserer

l(unden immer in den Vordergrund und pas-

sen daran die Weiterentwicktung unserer

Maschinen an. lm Mai 1999 wurde z. B. ein

Hamburger lmporteur für Konservenspar-

gel  auf  uns aufmerksam. Nun muss man

wissen,  dass d ie meisten Spargelkonser-

ven aus China und Peru stammen und dort

mehr als 60 Tonnen Sparget pro Tag per

Hand geschält werden - auch ohne eigene

Anbaugebiete. Dieser lmporteur hatte gro-

ßes Interesse, eine Spargelschätmaschine

dort vorzuführen. Es stellte sich jedoch sehr

schnell heraus, dass unsere Maschinen, die

für den deutschen Markt entwickelt waren,

zunächst an die Bedarfe der dortigen In-

dustrie angepasst werden mussten. Schon

ein Jahr später wurde der erste Prototyp

in China vorgeführ t .  Die Chinesen waren

von dieser Umsetzung ziemtich beeindruckt

und zählen heute zu unserem festen Kun-

denkreis. lnzwischen werden diese Maschi-

nen auch in Deutschland eineesetzt.

Und wie hat alles begonnen, was

sich ietzt aufdem deutschen Markt

und auf dem Weltmarkt so erfotgreich

durchsetzt?"

r r  Inspi r ier t  wurden wir  von unserem

Nachbarn, einem großen Spargelanbauer.

lm Oktober 1992 begannen Siegfr ied

Hennemeier  und ich d ie ersten ldeen in

eine Versuchsmaschine umzusetzen.  lch

kann mich noch sehr  gut  an d ie ersten

Test läufe im heimischen Wohnzimmer

er innern.  lm Mai  1993 testeten wir  in  der

Spargelsaison den ersten Prototyp und

gründeten unsere gemeinsame Fi rma.

Wie wurde damals lhre ldee von einer

Spargetschä[maschine aufgenommen?"

*& Zu Beginn wurden wir von vieten Leuten

betächel t ,  besonders von den Fachleuten

aus der  Maschinenbaubranche.  Bis  dahin

wurde das industrielle Schälen der Spargel

für  unmögl ich gehal ten.  Wir  waren jedoch

von unserer  ldee überzeugt  und arbei te-

ten in  ieder  f re ien Minute daran.
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HSM 900: Spargel schä[en in höchster Quatität,
Leistung und Effizienz

Wann kam der Durchbruch für Sie und

was hat sich seit damals geändert?"

.t1994 meldeten wir den weiterentwickel-

ten Prototyp zum Patent  an und g ingen

damit  auf  d ie Spargelmesse.  Hier  ze igten

sich d ie ersten in teressier ten Spargelan-

bauer und es kam zu ersten Verkäufen.

Nach und nach kamen immer mehr Kun-

den dazu und inzwischen beschäf t igen

wir  15 Mi tarbei ter .  In  den letz ten Jahren

hat  s ich der  Spargelmarkt  sehr  verändert .

lmmer mehr Spargelgenießer [assen s ich

das Edelgemüse d i rekt  beim Spargeler-

zeuger schälen. Von diesem Trend profi-

t ieren wir  natür t ich.  Die Dienst le is tung

spielt eine immer größere Rolte. Es werden

immer größere Mengen an geschäl ter

Ware vom Markt vertangt.

Wie sieht die Zukunft aus? Sind neue

Proiekte in Planung?"

i{ Wir überlegen uns ständig, wie wir unse-

re Maschinen noch weiterverbessern kön-

nen. Zukünftig wird die Frage nach der Ener-

gieeffizienz der Maschinen eine wichtige

Rolle spielen. Um lhre Frage kurz zu beant-

worten:  tü f tetn,  tü f tetn und nochmats

tüfteln.

Das Gespräch führte Petra Gompper,  CC-lC

People 221201.0


